Sonnabend 


den 17. Auguſt. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet viertelſährlich 

15 Sgr. Einzelne Rummern ſind für 1 Sgr 
zu haben. 


Allgemeiner 


9 a )\ > 
REN 4 


1830. 


er Anzeiger. 


Achtundvierzigſter 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Operſchleſifche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Zuſeraten und wird die Spalten⸗ 

Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
berechnet. 


f Expedition: Hugul 


ai nge 1 4 
Von morgen den 14. h. ab werden zur Be⸗ 


guemlichkeit des hieſigen Publikums 4 Briefka⸗ 
ften und zwar: f ö 
Rauf dem großen Ringe am Rathhauſe, 
und an den Thor-Controll⸗Haͤuſern des 


Oder⸗Thores, des Reuen-Thores und 


des Großen⸗Thores 

zur Aufnahme unfrankirter Correspondenz be⸗ 
feſtigt ſein. 5 8 

Die Oeffnung der Briefkaſten geſchieht drei⸗ 
mal taͤglich, naͤmlich 85) Uhr Morgens, 12 khr 
Mittags und 6 Uhr Abends. 

Ratibor den 13. Auguſt 1850. 

Königliches Poſt⸗Amt. 
Naase. 


9 Druckfehler⸗Berichtigung! In demſelben Inſerat in Nr. 65 d. 
Bl. iſt irrthümlich 9yſtatt 8 geſetzt worden. 


Bekanntmachung. 

Die Beſchaffung des zur Beleuchtung der 
Straßen und ſtaͤdtiſchen Gebaͤude erforderlichen 
Brennoͤls Toll an den Mindeſtfordernden uͤberlaſ— 
ſen werden. Hierzu ſteht am 
Nachmittags 4 Uhr Termin an, wozu wir 
Bietungsluſtige einladen. ' 

Ratibor den 14. Auguſt 1850. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Mie Bodenräume I. II. IV. und V. im 
hieſigen Garniſonſtalle ſind vom 1. Septem⸗ 
ber c. anfangend zu vermiethen. Bietungsluſti⸗ 
ge werden erſucht, den 21. d. M. Nachmittags 4 
Uhr im Rathhauſe der Lizitation beizuwohnen. 

Ratibor den 15. Auguſt 1850. 


Der Magiſtrat. 


22. Auguſt c. 


SE 
Nr. 5. 


Bekanntmachung. e 
Durch Verfuͤgung der Koͤniglichen Regierung 
in Breslau vom n Mes. iſt zur Deckung der 
Brandſchäden ein außerordentlicher Tener-Sozie⸗ 
tafs-Meifrag in Höhe eines halben z jährigen 
ordentlichen Beitrages ausgeſchrieben und erſuchen 
wir die Herren Hausbeſitzer ihren Beitrag bis 1. 
September c. an uns abzufuͤhren. 
Ratibor den 14. Auguſt 1850. 


War Iugisient 


Bekanntmachung 


Behufs Wahl der Gewerberaths— 
Mitglieder haben wir die Liſten der Wahlbe— 
rechtigten Handwerker und Handeltreibenden ge— 
maͤß § t des Geſetzes vom 9. Februar 1849 
entworfen, und werden dieſelben vom Dienſtag 
den 20. d. M. ab 8 Tage lang zur Einſicht in 
unſerer Regiſtratur ausliegen. Nur innerhalb die⸗ 
ſer 8 Tage koͤnnen Antraͤge auf nachtraͤgliche 
Eintragung etwaiger Uebergangener mit Erfolg er⸗ 
hoben werden, da dann geſetzlich die Liſten ge— 
ſchloſſen werden muͤſſen. 

Ratibor den 14. Auguſt 1850. 


Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

Behufs Ausführung des Gef, vom 24. Fe⸗ 
bruar c. find die Grundſteuer⸗Veranlagungs-Nach⸗ 
weiſungen entworfen worden und liegen dieſelben, 
von dem 16. d. Mts. ab, 14 Tage, behufs etwa⸗ 
iger Reklamationen, aus. Spaͤtere Reklamationen 
koͤnnen nicht beruͤckſichtigt werden. 

Ratibor den 16. Auguſt 1850. 


Der Magiſtrat. 
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“2. Werth 17975 m 
wo es den Knall eines abgeſchoſſenen Piſtols an acht bis zehn 
mal deutlich wiederhallt. Eigenthümlicher Art iſt das Echo 
zwischen Bingen und Koblenz. Daſſelbe ſpricht jeden Laut nicht nur 
ſiebzehn mal, ſondern möge er auch noch ſo lelſe geſptochen 
ober gejungen worden ſein, ſtets laut, deutlich und, was das 
Intereſſanteſte iſt, wechſelsweiſe bald als ob er in der Nähe Ii, 
bald als ob er aus weiter Ferne erklinge, nach, etwa wie eine 
Aeolsharfe. 
Im Erbbegräbniſſe der Familie Abereorn in der Grafſchaft Meuf⸗ 
rew gibt es ein außerordentlich ſchönes und romantiſches Echo. 

Wenn die Ba der, Kapelle geſchloſſen iſt, gleichen die Klänge 

em Rollen des Donners. Ein einziger muſifaliſcher Ton ſteigt 
cafe, zu einer Menge bon Echos, bis dieſe endlich in ei⸗ 
nem faunften und bezaubernden Murmeln dahinſterben. ö Wenn 
, Wirkung eines einzigen Juſtruments ſthon herrlich iſt, ſo 

. naar mehrer ein wahrhaft himmliſcher Genuß, lieb⸗ 
lich und gewaltig ergreifend zugleich, wie man ſich die Muſik 
der Sphären vorſtellen. möchte. In der Nöhe, von Woodſock ! in Eng⸗ 
land ſoll früher ein Echo Mähen des Tages 17 Sylben und 
des Nachts 20 deutlich wiederholt haben. Die Meiſten, welche 
auf der Schweſterinſel' gekeiſt ſind, haben von dem Adlerneſte 
bei Mucroß Abdey an den Ufern des Sees von Killarney ge⸗ 
hört. Dieſer berühmte elſen iſt von einem ſtauneswerthen 

Echo bewohnt. Tönt ein Wold⸗ oder Hirtenhorn, ſo antworten 
hundert Echbs gleich dem Rufe. Knallt ein einziger Schuß, ſo 
brechen die lauteſten Sonner von Fels zu Fels und ſchwinden in 
endlosem Grollen in den entferten Bergen dahin. Bekannt iſt 
ennlid 5 che im Grabe der Milla, der Gattin Sulla's, welches 
keen, Ton. fünfmal und in berſchiedenen Tonarten nachabmt. 
Ein engliſcher Reiſenver behauptet, in der Nähe eiues Evelſitzes, 
etwa eine Stunde von Malland, ein, Scho gehört zu haben, 
welches den Knall einer abgeſchoſſenen Piſtole 56 mal wieder⸗ 
holte, Dan 8 5 58 Mg und > zu. vibe. er 


Wiederholungen ſehr ſchnell auf einander, belt die Te a wurs 
den verhältniß mäßig größer, als der Schall ſchwacher wurde. 
ſes Wee n 4 ward ſchurrlich von dem Baumei⸗ 
ster beabſichtigt; ebe es iſt entladen durch zwei parallellau⸗ 
fende Dauttn von orte Länge. bischen denen der 
Schall hin⸗ Und. ergaworfen wird, bis die Undulatlon gang vet⸗ 
braucht und eaſchöpft iſt. Der, Klang since einzigen muſikali⸗ 
ſchen Inſtruments ſoll au dieſen Orte einem inefbeiragen. rau⸗ 
ſchenden Coneerte gleichen, 1 1910 120 chin 


Die⸗ 


57 Gutmann. 
(E. D. Ztg.) 


e eee 


er Berlin sc 1 bei gittau 2 


Beſonders hat Schottland ſehr viele ſcpöne Echos. 


LE 


2. Ah 


* un SR RM des 
und des ungeflößten Brennholzes genau und auf eine überzeugende 
Weiſe zu ermitteln, ſind nach einer Mittheilung im Wochenblatt 
für Land⸗ und Forſiwiſſenſchaft i in Stunyart une an⸗ 
geſtellt worden, welche ſich an an das gewöhnliche 2 Verfahren beim 
Verbrennen möglichſt anſchließen und nd doch für den Geabfeäiigien 
Zweck hinlängliche Sicher beit gewähren. 65 wurde nämlich 
eine auf die gewöhnliche Weiſe eingemauerte und mit Roſtfeu⸗ 
erung verſehene Deſtillirblaſe angewendrt, um zu ermitteln, wie 
viel Waſſer mit einem beſtimmten Gewicht der einen oder andern 
Holzſorte bei ganz gleichmäßig geleiteter Verbrennung verdampft 
oder übergetrirben werden 1 ee e as die 

Heizkraft des Brenn dem Grwicht des überdeſtillirten 
Waſſ ers proportinal ii, wird wenig einzunennen jein. Der mit 
Waſſer er angefüllte Apparat wutdt lunga ſo weit arbeit, bis 
die Deſtillation in vollem Gange bod. Der Grad ver Sthiziung 
des Apparats wurde nun durch „Zählung d der ‚in, gewiſßer Zeit 
übergehenden Tropfen mite, ſodaun daß bis dahin überge⸗ 
gangene Waſſer weggegoſſen und nunmehr mit dem gewogenen, 
klein geſpaltenen Holz die Deſtillation betrieben. Es war nö⸗ 
thig, daß die Erhitzung dis Appakats bei der Beendigung des 
Verſuchs auf dieſelbe Temperatur zerückgebracht wurde, mit der 
er begonnen hatte, was ſich durch abermalige Zählung der 
Tropfen leicht bewirken ließ, Sofort wurde das Gewicht des 
verwendeten Holzes und des übergegangen Waſſers ermittelt. 
Das zu den Verſuchen verwendete Holz war kein künſtlich ge⸗ 
trocknetes, ſondern ein ſolches, welches ſehr 1 in freier Luft 
ganz trocken geſtanden hatte, Es waren danach dürch 70 Pfd. 
ungeflößtes Buchenholz 18,8 Pfd. Waſſer, geſlößtes Buchen⸗ 
holz 18,7 Pfd. Waſſer, etwas Rosticptes, Buchenholz 18 Pfd. 
Waſſer verdampft worden. 

8 Dieſer geringe, Untekſchitd zwiſcheu der betraf! des ge⸗ 
flößten und ungeſloßten Holzes iſt bel, der ſo allgemein verbrei⸗ 
teten entgegengeſetzten Anſicht ſehr unerwartet, Uebrigens zeigte 
ſich noch bei den Verſuchen, daß das angewendete Holz nahe zu 

im Verbältniß ſeines ſpeeiſiſchen Gewichts gewirkt hatte. Nur 
dasjenige Holz blieb in ſeiner Wirkung zurück, welches ſchon et⸗ 
was verdorben war. Hiernach ſcheint auch die hier und da wahre 
genommene Gain N des Floßzolzgz. nicht davon, daß 
es gefloßt, sonderh daß 1 uurichtkg behandelt und vor oder 

nach dem Slößen dem il ausgeht ue, weak, berzu⸗ 

rühren. nee u 


Bl 
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imc gc ie mich 417875 

Das Vedürfniß der Berliner Muſtker, ben Titel „Muſik⸗ 
Direktor“ zu ergabeln, iſt in letzter Zeit ſo groß geworden, daß 
der Miniſter Lavenberg ſlgende. Erin gggnt veröffentlichen 
für nothwendig hielt: „Es haben in neuerer Zeit ſo häufig 
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wiederholte Bewerbungen um Bewilligung des Prädicats Mu⸗ 
ſikdirektor, deſſen Ertheilung von mir ausgeht, Fäktgefünden,! daß 
ich mich, um die Wüwe der durch dieſe Auszeichnung angedeul⸗ 
teten künſtlrrif Stellung aufrecht zu erhalten, veranlaßt ges 
{een habe, die Bedingungen, unter welchen das genannte Prä⸗ 
dicat ertheilt wird, einer Rediſion zu unterziehen. Nachdem ich 
alter des Gutachten der fte ſchen Section der königlichen 
ah ee det Künſte eutgegel, geubinmdh, babe ich gegenwärtig 
Vela geirofien: daß bel der, ohren möglichſt zu be⸗ 
ee Grtheilung des Prädlents "Yaufkeieter in Zukunft 
aut ſolche Wuſffr Geritiehtige Mergen. sollen, welche eine all⸗ 
Sap ine, ‚einige und grünliche muſtkaliſche Bildung 
beſitzen, ſich durch gröhere auuifaltiche, Gompoftionswerte, die 
Anerkennung. gefunden, betont gemacht. und ſich vornehmlich 
auch durch die Direktion bedeutender, aus jeſtſtehenden muſika⸗ 
liſchen Einrichtungen hervorgegangener Muſik⸗ Aufführungen mit 
Eriolg bewährt haben. Zugleich behalte ich mir vor, in den 
einzelnen Fallen das Gutachten der 1 die muſikaliſche Sec⸗ 
tion: der königlichen Akademie der Künſte vertretenen Sachver⸗ 
ſtändigen einzuholen. „Ich bringe das Vorſtehende Zur, oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß, damit zur Vermeidung unbegründeter Orſuche 
und zurückweiſender Beſcheire 0 künftigen Vetwetbüngen um das 
genannte Prädient t auf die von, mir gestellten unerfä ßlichen Be⸗ 
dingungen und auf, die nach den Umſtänden erforderliche Reis 
bringung der Zeuguiffe) über die vollſtaͤndige Erfüllung der letz⸗ 
tereik, die nöthige Rückſicht genommen werde. 
Berlin den 8. Juli a 7 


a ai | 
Zus! Hellmittel igegen dit Bürhſeuche. 

Die in Petersburg erſcheinende ruſſiſche medieiniſche, Zei⸗ 
zung enthalt eine Bericht des Thierarztes Rapvolsfy, worin 
derſelbe auf ein ſehr wirkſames. Heilmiltel der Viehſeuche (pes- 
is bov ia) aufaerkſm macht. Dieſes Mittel würde zuerſt von 
einem Dorfgeißlichen. in Sudrußland in Auwendung gebracht. 
s beſteht aus der ſogenannten; Salzlade, von „Schweinefleiſch. 
Dir Geiſtliche ga leinen von dieſer Seuche byfallenen, Kuh Vor⸗ 
und Nachmittags je einen Löffel ſolcher Salz lacke und die Kuh 
wurde wieder geſund. Viele Cutsbeſige ketteten durch dieſes 
ehifaße, Mittel „ie an 3 Sue ara . 

2 we 2:2 IR g 
g 30 Neue Bae ug 4 
ö „Skit eg Sid gt dem k. Preuß. Handels miniſterium 
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1 4 N 0 * 
5 Br le aun ehen lich oüffealtte Sgentſchlre des Oaupt⸗ Da fer: dor peu Sch r. 17 u: 


A manns Kämmerer e aus Bromberg, u, Yu tentitüng vor, die 
nach dem Urtheile von landwitthſchaftlichen Autoritäten, wie 
Thaer in Möglin, Schwarz auf Naͤpoteug non das für die 

er leiſtet, was man von einer Goll kem eng Sie 


„ maſchine A Hängen“ muß, daß ſie nämlich auf eine beſtimmte f 


Fläche eine Sena Einſaat moͤglichſt gleichmäßig bewirkt. 


f Kammerer eiwa 80 Thlr., vielleicht noch weniger koſtet. 


Loth 10% Fuß n Hort an 190 


Daß, leiſtet keine der bekannten Säemaſchinen, felbſt nicht die 
von Barre „wicht circa 700 Thaler koſtet, während die von 
Hr. 
Kämmerer bat dieje ‚feine Maſchine im Beiſtin des Mister e v. 
Ma nteuffel und des Unter * Stgatsſekretnir Bode, ſo wie 
einer größern Anzahl sachkundiger Männer arbeiten laſſen und 
deren ungetheilten Beifall erhalten. 


1% Ai a ee ar 3 8 N 

Ein leichtes Mittel Quellwasser zu finden. 

Wir leſen in einer Zeitung Folgendes: 

Man nimmt einen n meutn wohl glaſtrten irdenen Topf, thut 
ungelöſchten Schwefel, Grünſpan und weißen Weihrauch, von 
jedem 5 Loth, wohl puloeriſirt, in denſelben, dect ihn mit 8 
Loth verlorener Schafwolle zu, wiegt ihn genau, nt. ihn Pr 
trockener Witterung einen Fuß tief in die Erde und sehnte den 
aufgeworfenen Boden, über den Topf her. Aach J Berlanf von 
24 Anden, wird der Topf wieder ausgeben, und von * 
em gewogen; hat der Topf an Gewicht abgenommen, ſo i gar 
kein Bay 5 zu ‚Anden; at er zugenommen, ſo findet! wn“ bei 
Zunehmen von 3 Loth das Waſſer 7 In tief, bei 4 dai 
50 Fuß tief, bei 6 Loth 87 U., bei 8. Loth 2⁵ und bei, 10 
ine { 

Unt u An 1411 S i D 

In Curhafen 1755 ein erfindungsreicher Mon, der Stein⸗ 
hauer Hahl, ein ſechs Fuß langes Schiffchen tonſtruirt, das 
durch die archimediſche Schraube in Bewegung geſetzt, alle Hoffe 
nungen übertroffen hat. Das Schiffchen zog mit großer Schnel⸗ 
ligkeit ein viel größeres Boot, worin ſich zwei Männer befan⸗ 
den, und manche meinen bereits, mittelſt dieſer neuen Erfin⸗ 
dung bald der immer gefährlichen Dampfkraft bel Schiffen ganz» 
lich entrathen zu können. Derſelbe Erfinder Producirte zugleich 
eine kleine Jarbmühle, die gleichfalls durch die aich 
Schraube in Bewegung geſetzt wird. Ein Knabe könnte mit 
e eine große Mühle der Art treiben, und die Speku⸗ 
lation wird ſich alsbald dieſer Erfindung bemächtigen. - 


te 20 12000 
der Hiob Ratibor 
Auguſt 1850. 


10 Martr⸗ Preis ’ 


vom 15. 1299 2017 


Weizen: ee der Preuß. Schffl. I rtl. 18 fgr. pf. bis Lett. 
5 ztjgr. = pf. Er 
Weizen ER nl Preuß. Schffl. 1 15 190.» Zu 2 1 vtlr. 
77 gr., 0. s 
Roggen; der Preuf. Schfl. Irtle, A gr.: 915 big zeit. 8 Kater 7 N 
Gerſten der Preuß. Schffl. vtlr. 22 ref. bis rtlr. 2 gehe pf. * 


Erbſen: der Preuß. Schffl. Urtlr. 5 ſgr.⸗ pf. bis Iren ſesgrfopf. 


pf. bis ⸗rtlr. al fgr. pf. * 


Stroh: das Scho rtlr. 20 gr. 7, 
Heu: der Centner kat 12 e e 18 fg. pf. BE: * 
Butter: Ian: Quart 10 bis 12 jgr,,; gt 6767 2560 » 
Eier: 8 . k. für 1 ſar. * a N 
0 34 IE Er: * 
* 
1 Kada und Redaktion u * 
0 gust poalr ibor. * 
bu nun 4 K ag Win *. 
Druck don Bögner's Erben in Natib or. 
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Für d die ie Schleswig Holsteiner ſind bei mir eingegangen: 
vom Hrn. Ap. Ger. Rath Theden 10,97, vom Hrn. Kfm. 
Grunwald 15 n, von einigen Sekundanern 4 N, von 
den Hrn. Lehrern Thomas, Lippelt, Schaube 1 N 15 Br 
von einem Aatenannten 3 MU auf. 19 N. 


Grenzberger. 


Ein riger tüchtiger Wächterhund iſt zu | 


verkaufen. ‚Näheres zu erfragen in d. Expd. d. Bl. 


Wilhelms g n. 
Der ungefaͤhre jaͤhrliche Bedarf diverſen Ma⸗ 
terials zum Betriebe der Wilhelms-Bahn, worun⸗ 
ter namentlich rohes und raffinirtes Ruͤboel, ſoll 


im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden 


verdungen werden. 
Es iſt hierzu ein Termin auf: 


den 13. September d. Z. nachmittag 3 Uhr 


in unſerm Berwaltungs-urcau auf hieſigem Bahn⸗ 


hofe anberaumt worden, in welchem Lieſerungslu— 
ſtige zu erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben, 
mit dem Aenerde, eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag dem Direktorio vorbehalten bleibt. Die 
Bedingungen ſind vom 1. September ab in un— 
ſerm genannten Buͤreau einzuſehen. 

Ratibor den 12. Auguſt 1850. 


Das Direktorium. 
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Eine Ladentafel zu einem Sachen ene 
Geſchaͤft, im beſten Zuftande, als auch eine ei— 
ferne. Gewoͤlb-⸗Thuͤre, beſtehend, aus 


geln, auch eine hölzerne Ladenthüre mit 


Glasfenftern ſammt Thürfutter, iſt zu verkaufen bei! 


Andreas Han ſe. 
Eine e 
Broche iſt am 14. 


„M. auf dem Wege vom 


Weidemannſchen Gallen bis zum Reumarkte ver- 
loren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, die— 


ſelbe 9 eine angemeſſene Belohnung in der 
Expdt. d. Bl. abzugeben. 


a eee dee * 
7 Kessler's Bnchandlung in Ratibor .® 7 
3. offerite: 5 

* Der fertige Ronlettſpieler ? 


oder kurzgefaßte Anleitung, das Roulett ohne Ri⸗ 
ſiko und mit ſicherm Gewinn zu ſpielen. 


Ladenpreis: 4 Louisd'or) 
für 1% Rthr. 
FREE EEE NER K 
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ungemein: 


Zuuggügsg⸗ 


Segler Betriebs Kapitals: und 
Ausſteuer⸗Anſtalt in Berlin, 
für den Handel⸗ und Handwerker ⸗Stand. 

Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten 
Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich von 
der oben genannten Anſtalt als Agent fuͤr Ober⸗ 
ſchleſien ernannt worden bin, und werden zur Auf⸗ 
nahme von Mitgliedern, Behüfs Erwerbung von 


Betriebs⸗ oder‘ Ausſteuer⸗Kapitalien in Höhe 
pon 100 bis 10,000 Reichsthalern. 


entgegen genommen, ſo wie auch Programme der 


A5 Flüs 


1 echten Granaten beſetzte 


5 | 
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Anſtalt die Aufnahme- Bedingung enthaltend von 
dem Unterzeichneten gratis verabreicht. 
Ratibor im Auguſt 1850. 
A. Grunwald, 
Agent f 
der Deutschen Betriebs-Rapitals- 
| und Ausstener-Anstalt. 


| In A. Keſiler's Buchhandlung in Ratibor iſt 


vorräthig: 
Verordnungen, betr. die Errichtung v. Ge⸗ 
werberaͤthen u. verſchiedene Abaͤnderungen 
| der allgemeinen Gewerbe-Ordnung und die 
| Errichtung v. Gewerbegerichten, vom 
| 9. Februar 1849, nebſt Antrag des Staats⸗ 
miniſteriums an Seine Majeſtaͤt den Koͤ— 
N nig zur Allerhoͤchſten Vollziehung derſelben, 
vom 7. Februar 1849. . 12.9: 


>> Gemeinde-Ordnung ſuͤr den Preuß. 
a Staat. 5 . 2102207: 
Jaadpolizei⸗ Geſetz. Vom 7. Maͤrz 
1850. . . . . . 12 BA 
45 wre EEE EEE 
. 
A. Keßler's Buchhandlung z 
45 in Natibor offerirt: Zu 
i Scott's ausgewählte Romane in 
295 10 Detavbanden, Velinp. geh. 25 
47 (Ladenpreis: 10%) 1 
= Aut für 5 Nthl. 2 
hs 2805 300 
C 8 88 388886 
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Bei Robert Schaefer in Dresden iſt er erſchienen und durch 
A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor zu beziehen: 
Ungarn und der Ungariſche Unabhängigkeits 
. krieg nach 920 beſten Quellen adh een 
Mittheilungen Unggriſcher Notabilitäten dargeſtellt 
| von Dr. A. Schütte. Mit dem Portrait von 
Batthiany (in Stahl geſtochen.) 

4 Dieſes Werk iſt unftreitig eine der beſten Erſcheinun⸗ 
| 

| 


gen, die über Une garn die Preſſe verlaſſen, und es macht 
unter andern Mittheilungen, wovon außer Ungarn Nie⸗ 
mand, und ſelbſt da nur wenige bis jetzt Kennkniß erlan gt 
haben. 2 Bde. 3 Kb. 


